
 
 
 
 
 
 

 

- 1 - 

Gemeinsame Pressemitteilung  

Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina 

acatech ─ Deutsche Akademie der Technikwissenschaften 

Union der deutschen Akademien der Wissenschaften 

Deutsche Forschungsgemeinschaft DFG 

 
29. September 2015 

Akademien und DFG fordern verantwortlichen Umgang mit den neuen 
Methoden des genome editing 

Eff iz ienter e Bakter ien und Hefen zur  Produkt ion von Tre ibstoff  und Medikamenten ,  neue Stra-

tegien gegen ant ib iot ikares is tente Ke ime  und innovat ive Methoden der  Pf lanzenzüchtung:  

Neue moleku larb io logische Methoden , d ie  gez ielte  E ingr i f fe  in  das Erbgut  er lauben , eröffnen  

v ie lverspr echende  Mögl ichkeiten in  For schung  und Anwendung .  G le ichze it ig  machen d ie  unter  

dem Begr if f  genome edit ing (Veränderun g des Genom s) zusammengefassten Methoden einen 

gesam tgesel lschaft l iche n Dia log über  Chancen  und Grenzen ihrer  Anwendung notwendig.  Da-

rauf weisen d ie  Nat ionale Akadem ie  der  Wissenschaften Leopold ina,  acatech ─  Deutsche Ak a-

demie der  Technikwissenschaften,  und d ie  Union der  deutschen Akademien der  Wissenscha f-

ten sowie d ie  Deutsche Forschungsgem einschaft  (DFG) in  ihrer  Stel lungnahme zu „Chancen und  

Grenzen des genome ed it ing “ h in .  

In der Stellungnahme beschreiben die Akademien und die DFG die Funktionsweise und den Entwicklungsstand des 

genome editing, dessen Anwendungsfelder sowie Vorteile gegenüber herkömmlichen Methoden der Genveränderung. 

Die neuen Methoden des genome editing machen bereits jetzt in einigen Bereichen effizientere, weitaus gezieltere und 

besser kontrollierbare Erbgutveränderungen möglich. Auf Basis der neuen Verfahren könnten Medikamente biotechno-

logisch entwickelt werden, die nur ganz bestimmte Krankheitserreger abtöten, nicht aber nützliche Mikroorganismen 

im menschlichen Körper, wie dies bei herkömmlichen Antibiotika der Fall ist. Auch Bakterien und Hefen, die Ausgangs-

produkte für Medikamente oder Treibstoff produzieren, sollen mittels genome editing zeitsparender optimiert werden. 

In der Pflanzenzucht können neue Sorten mittels molekularbiologischen Züchtungsmethoden schneller und gezielter 

erzeugt werden. Durch eine auf dem genome editing basierende Methode, dem sogenannten gene drive, könnten zu-

künftig sogar genetisch modifizierte, gegen die Erreger von Malaria- bzw. Dengue-Fieber resistente Mückenpopulatio-

nen etabliert und damit diese Krankheiten wirkungsvoll eingedämmt werden. Vor derartigen Eingriffen in Ökosysteme 

ist allerdings eine sorgfältige Sicherheitsüberprüfung zu deren Effekten unabdingbar.  

Die Akademien und die DFG machen darauf aufmerksam, dass die Anwendung von genome editing in vielen Bereichen 

ethisch und rechtlich unbedenklich ist, weisen aber auch auf Grenzen und Risiken hin. Sie sprechen sich im Hinblick auf 

sämtliche Formen der Keimbahnintervention beim Menschen, bei der Veränderungen des Genoms an Nachkommen 

weitergegeben werden können, für ein internationales Moratorium aus. In Deutschland ist die entsprechende For-

schung in hohem Maße gesetzlich reglementiert. Das selbst auferlegte und einstweilige Moratorium soll dazu dienen, 

auch international einen verbindlichen Rahmen für ethisch und rechtlich verantwortungsvolle Forschung zu diskutieren 

und zu etablieren. Im Dialog über medizinische Anwendungen des genome editing muss klar zwischen nicht vererbba-

ren Veränderungen in Körperzellen und vererbbaren Veränderungen von Keimbahnzellen unterschieden werden. Die 

Diskussion über Veränderungen am menschlichen Erbgut ist aber nur ein Aspekt des sich neu eröffnenden Forschungs-

gebietes. Ein Moratorium sollte nicht dazu beitragen, die methodische Fortentwicklung und damit aussichtsreiche neue 
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Einsatzmöglichkeiten des genome editing für Forschung und Anwendung unverhältnismäßig einzuschränken. Deutsch-

land sollte sich an der dafür notwendigen Grundlagenforschung in ihrer gesamten Breite beteiligen sowie die sichere 

und verantwortungsbewusste Anwendung des genome editing mitgestalten. 

Die Stellungnahme „Chancen und Grenzen des genome editing“ will einen sachlichen gesamtgesellschaftlichen Dialog 

über die wissenschaftlichen, ethischen und rechtlichen Möglichkeiten, Grenzen und Konsequenzen des genome editing 

anstoßen. Die DFG und die Akademien betonen, dass Aufklärung und Transparenz seitens der Forschung entscheidend 

sind, damit der Dialog zu evidenzbasierten Entscheidungen führen kann.   

Chancen und Grenzen des genome editing, Gemeinsame Stellungnahme der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der 

Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina, der acatech – Deutsche Akademie der Wissenschaften und der 

Union der deutschen Akademien der Wissenschaften, 30 Seiten, ISBN: 978-3-8047-3493-7 

Die Stellungnahme ist frei zugänglich unter: 

www.leopoldina.org/de/genome-editing  

www.akademienunion.de 

www.acatech.de 

www.dfg.de 

 

Weitere Stellungnahmen zum Themenbereich: 

 

 Genomchirurgie beim Menschen ─ zur verantwortlichen Bewertung einer neuen Technologie (2015), eine Ver-

öffentlichung der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 

 Stellungnahme zur Grünen Gentechnik (2015), eine gemeinsame Veröffentlichung von Leopoldina, acatech 

und Akademienunion 

 Wissenschaftsfreiheit und Wissenschaftsverantwortung (2014), eine gemeinsame Veröffentlichung von DFG 

und Leopoldina 

 Präimplantationsdiagnostik (PID) (2011), eine gemeinsame Veröffentlichung von Leopoldina, acatech und 

Akademienunion 
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